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reiche Nachahmer, und schon zur Zeit der Karolinger begannen die Bibel¬
übersetzungen häufiger zu werden. Zur Erleichterung dieser Arbeiten ent¬
standen Glossarien, welche sich in der Folge besonders unter den sächsi¬
schen Kaisern erweiterten und mehrten. Im Jahre 1000 wurden die
Psalmen durch Notker Labeo, einen Mönch aus St. Gallen, zum ersten
Male übersetzt.

Eine andere Art der geistlichen Literatur waren die sogenannten
Evangelien-Harmonien, welche zuerst in Süddeutschland erschienen,
wo das Christenthum früher und fester wurzelte, als im Norden. In den
dreißiger Jahren des neunten Jahrhunderts entstand die sogenannte alt-
sächsische Evangelien-Harmonie, der „Heliand" genannt, eins der erha¬
bensten und trefflichsten Werke, welches die christliche Poesie überhaupt her¬
vorgebracht hat. Zu St. Gallen und Fulda bildete sich unter dem Ein¬
flüsse des R ab an ns Maurus (Erzbischof von Mainz) eine Pflanzschule
wissenschaftlicher Bestrebungen. Während Walasried Strabo durch
Verbesserung der Kirchenmusik sich verdient machte, hat ein elsässischer
Mönch, Otfried, eine Evangelien-Harmonie, „das Leben und die
Lehre des Heilandes," in althochdeutscher Mundart und gereimten
Versen verfaßt, von welcher wir hier eine Probe geben:

Otfried's von Weißenburg Evangelien-Harmonie.
Tod Johannis des Täufers.

Da gelüstete es
Den Landeshirten,
Wie er Wonne den Wehrmännern
Gewähre zumeist.
Das muthwillige Mädchen
Zum Mahle berief er da,
Seines Bruders Tochter,
Als zu Tisch er saß,
Vom Wein verwegen,
Zum Weib sprach er da,
Vor der Ganschaft sie grüßend,
Und bat mit Begier sie,
Daß vor den Geladenen
Sie zur Lust sich erhebe
Fröhlich im Festsaal.
Laß das Volk hier sehen,
Wie du gelernt hast,
Die Leute manniglich
Zu beseligen auf den Sitzen;
Erfüllst dies Gesuch du mir,
Mein Wort vor den Wehrmannen hier,
Fürwahr, dann will ich
Dir fest vor dem Volk

Versprechen und vvllführen,


